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Denutſchland. 


Berlin, 10. Dezember. Dem Reichstage iſt 
vom Reichskanzler zur Keuntnißnahme eine Kor⸗ 
reſpondenz vorgelegt worden, welche anläßlich der 
Aufhebung des Einfuhrverbots von amerikaniſchen 
Schweineprodukten zwiſchen dem kaiſerlichen Ge⸗ 
ſchäſtsträger von Washington und der Regierung 
der Vereinigten Staaten von Amerika ſtattgefun⸗ 
den hat. Dieſe Korreſpondenz beſtätigt unſere 
früheren Angaben, daß die Herabſetzung der (and: 
wirthſchaftlichen Zölle auch für amerikaniſche 
Provenienzen Platz greifen ſoll. Die Korreſpon⸗ 
denz umfaßt zwei Nummern. Die erſt« enthält 
einen von Saratoga. den 22. Auguſt datirten 
Brief des deutſchen Geſchäftsträgers in Wa⸗ 
ſhington an den außerordentliche Bevollmächtigten 
der Vereinigten Staaten, John W. Foſter. Der 
Brief beginnt mit der Mittheilung, daß die 
Beranlaſſung für eine fernere Aufrechterhaltung 
des Eiufuhrverbots amerikaniſcher Schweine 
produkte durch die in Amerika eingeführte obli⸗ 
gatoriſche Unterſuchung des Exportfleiſches fort⸗ 
gefallen iſt. Es heißt ſodann in dem Briefe 
weiter: l 

„Die kaiſerliche Regierung geht bei Abgabe 
dieſer Erklärung von der Vorausſetzung aus, 
daß nach Aufhebung des gedachten deutſchen Ein⸗ 
fuhrverbots für den Herrn Präſidenten der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika keine Veranlaſſung 
mehr vorliegt, die ihm durch den 51. Bundes⸗ 
kongreß verliehenen diskretionären Befugniſſe 
(Sektion 3 des Zolltarif⸗Geſetzes vom 1 Oktober 
1890 — Public Act Nr. 330 und Sektion 5 
des Fleiſchſchaugeſetzes vom 30. Auguft 1890 — 
Publie Act Nr. 247) dem deutſchen Reiche gegen⸗ 
über in Anwendung zu bringen. 0 

Die kaiſerliche Regierung glaubt ſich zu die⸗ 
ſer Annahme um ſo mehr berechtigt, als dieſelbe 
bereit iſt, den Vereinigten Staaten von Amerika 
diejenigen Zollermäßigungen für landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeugniſſe einzuräumen, welche von ihr bei 
den gegenwärtig deutſcherſeits geführten Handels⸗ 
vertragsverhandlungen Oeſterreich⸗Ungarn und 
anderen Staaten gewährt worden ſind bezw. noch 
etwa gewährt werden.“ 5 

ie Antwort des amerikaniſchen Bevollmäch⸗ 
tigten iſt vom ſelben Tage datirt und lautet an 
der entſcheidenden Stelle: 

„Ebenſo angenehm iſt es mir, Ihnen im 
Auftrage des Präſidenten die Zuſicherung geben 
zu können, daß durch die von der kaiſerlichen Mer 
gierung beabſichtigte Aufhebung der Verordnung 
vom 6. März 1883, betreffend das Verbot der 
Einfuhr von Schweinen, Schweinefleiſch und 
Würſten amecikaniſchen Urſprungs für den Prä⸗ 
ſidenten jede Veranlaſſung beſeitigt ſein wird, 
ſeinerſeits gegen das deutſche Reich die ihm von 
dem Kongreß der Vereinigten Staaten durch Sek⸗ 
tion 5 des Fleiſchbeſchaugeſetzes vom 30. Auguſt 
1890 übertragenen diskretionären Befugniſſe in 
Anwendung zu bringen. 

Der Präſident hat mich ferner zu der Mit⸗ 
theilung beauftragt, daß er die Bereitwilligkeit 
der ieee egierung, den landwirthſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſen der Vereinigten Staaten bei 
der Einfuhr nach Deutſchland diejenigen Zoll⸗ 
ermäßigungen zu gewähren. welche den gleichen 
Erzeugniſſen Oeſterreich-Ungarns in dem mit 
diesem Lande neuerdings vereinbarten Handels- 
vertrage gewährt worden ſind oder die von 
Deutſchland anderen Ländern etwa noch gewährt 
werden, als ein genügendes Entgegenkommen für 
die Gewährung der von dem Kongreß der Ver⸗ 
einigten Staaten in Sektion 3 des Zolltarif⸗Ge⸗ 
ſetzes vorgeſehenen Vergünſtigung betrachtet und 
daß, ſobald die kaiſerliche Regierung dem Präſi 
denten amtlich angezeigt haben wird, daß ſie ſich 
in der Lage . die vorher bezeichneten Er⸗ 
zeugniſſe der Vereinigten Staaten nach Deutſch⸗ 
land zu den te Zollſätzen zuzulaſſen, der 
Präſident für den Erlaß der erforderlichen Vor⸗ 
ſchriften Sorge tragen wird, um den Erzeugniſſen 
Deutſchlands, ſoweit fie unter Sektion 3 des Ge⸗ 
ſetzes vom 1. Okteber 1890 fallen, die ſortdauer 
der beſtehenden Zollfreiheit zu ſichern.“ 


— Auch die konſervativen Blätter „Kreuz⸗ 
eitung“ und „Poſt“ haben nunmehr zu den 
Hande sverträgen ſich vernehmen laſſen. Sie 
vermeiden natürlich Alles, was auf die end⸗ 
gültige Stellungnahme der Parteien, deren 
Auſichten ſie vertreten, einen ſicheren Schluß 
zulaſſen könnte, aber ihren Unwillen über das 


Erreichte kaun insbeſondere die „Kreuz- nöthigen Ausfülhrungsbeſtimmungen zu erlaſſen. und Telegraphenweſen ist unter feiner Leikung Orleans⸗Bahnhofe gebracht, wo ſämmtliche zum ben Poſchanar, Wranjeftze und Dabofi, entführten 
zeitung“ nicht verbergen. Spöttiſch bemerkt 2 . — Palais ben 10 Ne nnen a iu ausgezeichneter, vom In⸗ und Ausland aner- Kondukt kommandirten Truppen vor dem Leichen⸗ 4 Dorfälteſten und das geſammte Dich, Der 
fie, daß die Handelspolitik der Regierung Wilhelm. kannter Weiſe verwaltet worden. Auch der wagen vorüberdefilirten. Die Leiche wird mit 5 85 De 1 Ein⸗ 
den Grundſatz angenommen habe, dem J. V. des Reichskanzlers Hollmann. Eiſenbahnfrage hat Herr Welti große Sach- dem Abends abgehenden Zuge unter Begleitung wohner. Der „Dnevni Liſt“ veröffentlicht dieſe 


Rouſſeau einſt in ſeinen „Considérations sur 
le ee, de Pologne“ Ausdruck gab: 
Einiges fallen zu laſſen, um das Uebrige 
um fo fefter zu halten. Sie macht auch gar 
nicht Hehl daraus, daß ihre Abneigung gegen 
die Verträge weniger von dem Aerger über 
das Preisgegebene, als von der Beſorgniß, 
daß Weiteres nachfolgen könnte, beſtimmt iſt. 
Sie ſchreibt: 

„Immerhin iſt es eine Täuſchung, zu glauben, 
daß dieſe Verträge das höchſte Maß von Kon 
eſſionen darſtellen. Ganz im Gegentbeil iſt zu 
7 daß ſie ſich im Laufe der Zeit zu einem 
Piedeſtal entwickeln werden, auf welchem der Frei⸗ 
handel ſich noch erfolgreicher ausnehmen wird. 
Es ift in dieſer Beziehung hervorzuheben, daß die 
Verträge das Reich nicht hindern, dieſelben Zoll⸗ 
ermäßigungen auch anderen Staaten zu gewähren 
und in der Ermäßigung der Zölle autonom unter 
die durch die Verträge feſtgelegten Zölle herab- 
zugehen.“ 

Allerdings ift dieſe Mößlichkeit vorhanden, 
und wir würden uns freuen, wenn man ſie 
benutzte. Aber die Deukſchrift ſelbſt hebt mit 
Nachdruck hervor, daß der neue Tarif einen 
Bruch mit der Handelspolitik des Jahres 1879 
nicht bedeuten ſolle. Vorſichtiger, entſprechend 
der Haltung, welche ſie ſeit Monaten den 
bandelspolitiſchen Fragen gegenüber eingenommen, 
läßt ſich die „Poſt“ vernehmen, Etwas räthſel⸗ 
baft aber nimmt ſich ein Satz aus, der zu der 
Annahme führen könnte, als ob die Herren von 
der Reichspartei gewillt wären, zu dem Auskunfts⸗ 
mittel der Stimmenthaltung zu greifen, das die 
Zentrumspartei im Jahre 1887 bei der Ab⸗ 
ſtimmung über das Septennatsgeſetz mannhaft 
angewendet hat. Da erſt heute Abend die Frak 
tionen über die Verträge berathen werden, ſo 
laſſen ſich inreſſen aus bloßen Andeutungen 
Schlüſſe noch nicht ziehen 
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— Die Weihnachtsferien des Reichstags Städte Straßburg, Mülhauſen und Metz feſtge⸗ 
ſollen, wie in der jüngſten Sitzung des Senioren- ſtellt; in allen anderen Kreiſen überſteigt die 


Konvents verlantele, am 18. dieſes Monats be⸗ 
ginnen. 

— Im Reichstage tagte jüngſt eine Konfe⸗ 
renz von Direktoren der Landesverſicherungs⸗ 
Anftalten, um das ſtatiſtiſche Material für die 
allgemeine Konferenz vorzubereiten. 

— Die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung 
der Wahlprüfungskommiſſion haben den Abg. 
Schmieder veranlaßt, den Vorſitz in dieſer Kom⸗ 
miſſion niederzulegen. Der Reichstag hat am 
9. Februar d. J. die Wahl des Abg. v. Salderu⸗ 
Ahlimb (3. Potsdam) beauſtandet, weil nach dem 
eingegangenen Wahlproteſt die Stimmzettel für 
Herrn v. Saldern, von denen einige dem Proteſt 
beilagen, nicht die vorſchriftsmäßige weiße Farbe, 
ſondern eine grünliche gehabt haben. Die Kom⸗ 
miſſion hatte damals mit 9 gegen 4 Stimmen 
auerkannt, daß dieſer Verſtoß ein weſentlicher ſei, 
und beantragt, den Reichskanzler zu erſuchen, die 
ſämmtlichen im Kreiſe Ruppin abgegebenen 
Stimmzettel einfordern zu laſſen. Dieſe Stimm⸗ 
zettel waren inzwiſchen der Kommiſſion zugegau⸗ 
gen, und es wurde konſtatirt, daß die Zettel für 
Herrn v. Saldern ſämmtlich grünliche Farben 
haben. Damit war im Grunde die Frage, ob 
die Wahl des Abgeordneten gültig iſt oder nicht, 
im Sinne der Beſchlüſſe der Kommiſſion er⸗ 
ledigt. Nichtsdeſtoweniger erhob ſich in der 
geſtrigen Sitzung eine erneute Diskuſſion über 
dieſe Frage. Da nur acht Mitglieder in der 
Kommiſſion anweſend waren — es fehlten ein 
Freiſinniger, ein Sozialdemokrat und die Mit⸗ 
glieder des Zentrums — beantragte der Vor⸗ 
ſitzende, die Abſtimmung über die Gültigkeit der 
Wahl zu vertagen. Die Mehrheit der anweſen⸗ 
den Mitglieder hielt indeſſen eine Vertagung der 
Abſtimmung nicht für erforderlich, worauf die 
Kommiſſion mit 5 gegen 3 Stimmen beſchloß, 
die Wahl des Abg. v. Saldern für gültig zu er⸗ 
klären. Angeſichts dieſes Verhaltens der zufälli⸗ 
gen Mehrheit der Kommiſſion, durch welche eine 
geordnete Geſchäftsführung unmöglich gemacht 
wird, hat Abg. Schmieder auf den Vorſitz in 
derſelben verzichtet, ſo daß die Kommiſſion dem⸗ 
nächſt in der Lage fein wird, einen neuen Vor⸗ 
ſitzenden zu wählen. 

— Das Marine + Verordnungsblatt enthält 
folgende kaiſerliche Erlaſſe: 


Torpedo⸗Baumeiſter. 

Ich beſtimme auf Ihren Vortrag, daß für 
die Inſpektion des Torpedoweſens die Stellung 
eines im Range der Marine⸗Baumeiſter ſtehen⸗ 
den höhern techniſchen Baubeamten zu ſchaffen 
iſt, welcher den Amtstitel Torpedo⸗Baumeiſter 
zu führen hat. Wegen Beſetzung dieſer Stelle 
haben Sie das Weitere zu veranlaſſen. 

Neues Palais, den 2. November 1891. 


Wilhelm. 
J. V. des Reichskanzlers Hollmann. 
An den Reichslanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 
Revolver und Entermeſſer für 
Torpedo⸗Abtheilungen. 

Ich beſtimme, daß die Mannſchaften der 
Torpedo⸗Abtheilungen an Stelle der bisherigen 
Bewaffnung mit Revoloern C 83 und Enter⸗ 
meſſern nach dem beiliegenden Modell auszurüſten 
find. Ent ermeſſer und Revolver werden in Leib⸗ 
riemen mit Säbelt iſche und Futteral von beifol⸗ 
gender Probe getragen. Die Einführung der Be⸗ 
waffnung hat nach Maßgabe der verfügbaren 
Mittel zu erfolgen. Sie haben hiernach das 
Weitere zu veranlaſſen. 

Neues Palais, den 23. November 1891. 

Wilhelm. 


J. V. des Reichskanzlers Hollmann. 
An den Reichskanzler (Wielchs Mee Um 


Bekleidungsbeſtimmungen für die 
Beamten der Marine verwaltung. 


Ich genehmige hiermit auf Ihren Vortrag 
unter Aufhebung aller früher erlaſſenen entgegen⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen die beigefügten Be⸗ 
kleidungsbeſtimmungen für die Beamten meiner 
Marine, die darin enthaltenen Abänderungen 
nach den mir vorgelegten Proben ſowie die Be⸗ 
ſtimmungen über das Tragen der verſchiedenen 
Uniformen mit der Maßgabe, daß b als: 
bald in Kraft zu treten haben. In Bezug auf 
das Auftragen der nach altem Muſter noch vor⸗ 
handenen Gegenſtände ermächtige ich Sie, die 


An den Reichskanzlers (Reichs⸗Marineamt). 

Der Staatsſekretär des Reichs- Marine: 
Amts hat hierzu folgende Beſtimmungen ge⸗ 
troffen: 1. Achſelſtücke, Epauletten, Epaulekt⸗ 
halter, Hut und Mütze ſind ſogleich den neuen 
Beſtimmungen entſprechend zu tragen, ebenſo die 
Galakleidung. 2. Die nach dem bisher gültigen 
Muſter gefertigten Röcke dürfen bis zum 1. De⸗ 
zember 1892 zu jedem Dienſt getragen werden. 
3. Die Probeſtücke ſind beim Reichs⸗Marine⸗Amt 
niedergelegt. 

Hamburg, 9. Dezember. Die „Hamb. 
Nachr.“ erfahren, Profeſſor Schweninger habe 
dem Fürſten Bismarck von einer Betheiligung 
an den Reichstagsverhandlungen für jetzt drin⸗ 
gend abgerathen. 

Stuttgart, 9. Dezember. Der Ausſchuß 
des würtembergiſchen Weinbauvereins richtet ein 
Schreiben an die würtembergiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten, worin die Nothwendigkeit der Er⸗ 
haltung der Weinſchutzzölle nachgewieſen und die 
in den Handelsverträgen projektirte Herabſetzung 
der Zölle als ein Uyglück für den einheimiſchen 
Weinbau bezeichnet wird. Der Ausſchuß erſucht 
die Abgeordneten, den vaterländiſchen Weinbau 
vor der drohenden Gefahr zu ſchützen. 

Aus Elſaß⸗ Lothringen, 7. Dezember. 
Nach Ausweis der letzten 
die Bevölkerung Elſaß⸗Lothringens in den letzten 
wan Jahren thatſächlich nur um 2830 Ber 
onen gleich 0,18 Prozent vermehrt. Dies er⸗ 
ſcheint um ſo auffallender, als die Zahl der Mi⸗ 
litärperſonen ſich ſeit 1870 etwa verdreifacht und 
die Zahl der Geburten die Todesfälle um 
222,765 überſtiegen hat. Ohne die Auswande⸗ 
rung müßte im Hinblick auf den Ueberſchuß der 
Geburten die Bevölkerung 1,772,504 Perſonen 
betragen; da indeß am 1. Dezember v. J. nur 


zahl der Auswanderer erheblich die Zahl der 
Einwanderer. Am ſtärkſten iſt der Unterſchied 
im Unterelſaß, wo er 78,382 beträgt, daun 
kommt das Oberelſaß mit 50717 und zuletzt 
Lothringen mit 39,899. Uebrigens hat die 
Hauptauswanderung in den erſten 4 Jahren nach 
dem Kriege ſtattgefunden; es ſind damals über 
70,000 Perſonen mehr aus⸗ als eingewandert; 
in den letzten 5 Jahren betrug die Mehraus⸗ 
wanderung nur noch 13,247 Perſonen, alſo im 
Jahre 2649 Perſonen. Vielleicht wird ſchon 
bei der nächſten Volkszählung die Mehraus⸗ 
wanderung ganz verſchwunden ſein. Verſchiedene 
Umſtände deuten darauf hin; ſo die ſtets gerin⸗ 
ger werdende Zahl der wegen Verletzung der 
Wehrpflicht Beſtraften, die Zahl der ſich 
mehrenden Naturaliſationsgeſuche, die Zunahme 
der Schüler in den höheren Lehranſtalten und 
die Zunahme der elſaß⸗lotbringiſchen Studenten 
in Straßburg, deren Zahl im laufenden Semeſter 
bereits 410 beträgt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Veit, 9. Dezember. In der heutigen Ab⸗ 
geordnetenhausſitzung wird die Regierungsvorlage 
über die Veranſtaltung einer nationalen Landes- 
ausſtellung anläßlich der Milenniumsfeier 1895 
eingebracht werden. In der geſtrigen Konferenz 
der liberalen (Regierungs-) Partei begründete der 
Handelsminiſter Barosz eingehend das vorge⸗ 
ſchlagene Landesausſtellungsprojekt, wogegen der 
Abgeordnete Graf Eugen Zichy für das Projekt 
einer internationalen Weltausſtellung eintrat. 
Letzten Donnerſtag empfing Barosz den Bericht⸗ 
erſtatter der brich e wobei erſterer ſagte 
ſobald der ungariſche Reichstag das Ausſtellungs⸗ 
projekt prinzipiell annehme, werde die ungariſche 
Regierung auf diplomatiſchem Wege bei der be- 
freundeten deutſchen Reichsregierung erwirken, 
daß eine etwaige größere deutſche Ausſtellung 
gleichzeitig im Jahre 1895 nicht ſtattfinde. 

. eſt, 9. Dezember. In der Stadt graſſirt 
die Diphtheritis in ſolchem Maße, daß ſämmt⸗ 
liche Volksſchulen bis zum 10. Januar geſchloſſen 
wurden; in der letzten Woche erkrankten über 
200 Schulkinder. 


Schweiz. 

Ueber die Thätigkeit und den Lebenslauf des 
von ſeinem Amte zurückgetretenen Schweizer 
Bundespräſidenten Dr. Emil Welti, welcher 
gerade am 8. Dezember ſein 25jähriges Amts⸗ 
jubiläum als Mitglied des Bundesrathes hätte 
feiern können, entnehmen wir der Baſeler 
„Nat.⸗Ztg.“ folgende Daten: 

„Im Jahre 1825 in Zurzach im Kanton 
Aargau geboren, ſtudirte er um die Mitte der 
vierziger Jahre in Berlin und Jena die Rechte 
und etablirte ſich nachher in Zurzach als Advokat. 
Den Sonderbundskrieg machte er als Frei⸗ 
williger mit. Im Jahre 1856 wurde er zum 
Bezirksgerichtspräſidenten von Zurzach gewählt 
und kurz darauf zum aargauiſchen Regierungs- 
rathe. Von 1857 bis 1866 vertrat er den Kan⸗ 
ton Aargau im Ständerathe, deſſen Präſident er 
in den Jahren 1860 und 1866 war. An Stelle 
von Frey Hersfee wurde er zum Bundesrathe 
gewählt. Sechsmal bekleidete er die höchſte 
Ehrenſtelle unſeres Landes. Er war Bundes 
präſident in den Jahren 1869, 1873, 1876, 
1880, 1884 und 1891. Dem Militärdepar⸗ 
tement ſtand er in den Jahren 1867, 1868, 
1870 und 1871 während des Krieges, dann 
1873, 1874 und 1875 vor. Die Militär⸗ 
organiſation des Jahres 1875 hat er in Ver⸗ 
bindung mit Oberſt Fleiß, dem gegenwärtigen 
Waffenchef der Infanterie, ausgearbeitet und in 
den Räthen hartnäckigen Widerſtänden gegenüber 
vertreten. Seit dem Jahre 1877 war er mit 
Ausnahme derjenigen Jahre, in welchen er die 
Bundespräſidentſchaft und das früher obligato⸗ 
riſch damit verbundene politiſche Departement 
führte, Vorſteher des Departements der eidgen. 
Poſten und Bauten, ſeit 1879 Poſten und Eiſen⸗ 
bahnen. Eine einzige Ausnahme bildet das Jahr 
1881, während welchem er das Juſtizdepar⸗ 
tement führte. Dr. Welti zeichnete ſich aus 
durch einen klaren, durchdringenden Verſtand, 
ein geniales Organiſations⸗Talent, eine uner⸗ 
müdliche Arbeitskraft, eine unbeugſame Willens: 
ſtärke und einen feſten Charakter. Das Boft: 


kenntniß und ein energiſches Wollen entgegen 
gebracht. Daß ſeine Arbeit in dieſer Hinſicht 
nicht mit Erfolg gekrönt worden, iſt in Um⸗ 
ſtänden begründet, die außerhalb ſeiner Macht 
liegen.“ 


Frankreich. 


Paris, 7. Dezember. In der heutigen 
Kammerſitzung wurde, wie bereits gemeldet, die 
Wahl Lafargues für gültig erklärt. An ſich hat 
das wenig Intereſſe, obgleich es für die Regierung 
noch angenehm iſt, aber ein Zwiſchenfall warf 
eigenthümliche Streiflichter auf die Deputirten⸗ 
verſammlung. Man hatte Lafargue vorgeworfen, 
daß er ſich im Jahre 1870 nicht unter den Kom⸗ 
battanten befand. Da drehte Ferroul den Spieß 
um, gab zu verſtehen, daß ſich ſo manches an⸗ 
weſende Kammermitglied damals um dieſe gefähr⸗ 
liche Ehre dadurch herumgedrückt habe, daß es 
ſich, dank feiner Konnerionen, in den Präfekt ren 
und Bureaus unterbringen ließ, und er kündigte 
einen Antrag auf eine Unterſuchung der militä 
riſchen Verhältniſſe aller Kammermitglieder an. 
Dieſe Drohung mißfiel beſonders allen denen un⸗ 
gemein, deren Vergangenheit in dieſer Beziehung 
das Licht noch weniger verträgt, als diejenige 
Lafargues. 

Das Schiedsgericht, dem es über Erwarten 


olkszählung bat ſichſſchnell gelang, den Arbeitsausſtand im Pas de 


Calais zu beendigen, muß es nun erleben, daß 
man nachträglich an ihm harte Kritik übt. Die 
Arbeiter wollen getäuſcht und überrumpelt worden 
ſein und ſchon beginnt eine neue Ausſtandosbe⸗ 
wegung, welche die Schwächen des Schiedsge⸗ 
richts klarer hervortreten läßt, als lange theo 
retiſche Abhandlungen. Es fehlt ihm nämlich 
jede Autorität, die Unterordnung unter ſeinen 
Wahrſpruch auch durchzufegen. Die einzige Ge⸗ 
währ beſteht in dem von beiden Theilen gegebenen 


Sicher iſt nur, daß 1,603,506 Perſonen ermittelt warden, fo iſt der Verſprechen, ſich ihm unterwerfen zu wollen 


auf eine große Mehrheit zu Gunſten der Verträge Wegzug auf 168,998 Perſonen zu berechnen. Wenn nun aber einer der beiden Theile fein 
Eine Mehreinwanderung iſt nur für die drei Wort bricht, — was dann? 


gerechnet werden kann. 


Statt einer Vorverſammlung der republifa- 
niſchen Partei werden wir in dieſer Woche nun 
gar zwei haben, die der gemäßigten und die der 
radikalen Republikaner. Ob es denſelben gelingen 
wird, ſich über die am nächſten Freitag gelegent⸗ 
lich der Hubbardſchen Interpellation über das 
Verhältniß von Kirche und Staat einzunehmende 
Haltung zu verſtändigen, bleibt noch recht zweifel⸗ 
haft. Ganz im allgemeinen aber dürfte der Vor⸗ 
gang bedenklich ſein, da er eine Rückkehr zu den 
alten Irrthümern, zur Parteipolitik und In⸗ 
teiguen » Wirthichaft bedeutet. Man verſteht 
übrigens nicht recht, was dieſe Vorverſammlungen 
beſchließen können, da man noch kaum weiß, 
welche Haltung die Regierung und welche Hal⸗ 
tung die Konſervativen am nächſten Freitag ein⸗ 
nehmen werden. Und gerade darauf kommt es 
an. Laſſen ſich die Konſervativen auf heftig 
Rekrimiu ationen ein, fo wird die Erklärung der 
Regierung dadurch ſtark beeinflußt werden, wie 
denn andererſeits dieſe Erklärung je nach ihrer 
mehr oder weniger ſcharfen Verurtheilung des 
Verhaltens der Biſchöfe die Haltung der Rechten 
beſtimmen könnte. 

„Paris“ hat mehrere augeſehene Parlamen⸗ 
tarier um ihre Auffaſſung von der Zweckmäßig 
keit der Interpellation und der Vorverſamm⸗ 
lungen befragt und natürlich ſehr abweichende 
Autworten erhalten. Reinach beiſpielsweiſe er⸗ 
klärte, er glaube nicht, daß die geplante Vollver⸗ 
ſammlung den erhofften Ausgleich der An⸗ 
ſchauungen erzielen werde. Die Regierung könne 
allein beurtheilen, wie die Sache läge. Man 
kön e zwar Erklärungen von ihr fordern, dürfe 
ihr aber die zu treffenden Maßregeln nicht vor⸗ 
ſchreiben. 

Paris, 7. Dezember. Das ſchwere Un: 
glück, das wieder die Kohlengruben von St. 
Etienne heimgeſucht und faſt 70 Menſchenleben 
vernichtet hat, lenkt augenblicklich die öffentliche 
Aufmerkſamkeit von der weiteren Entwickelung 
der Monthieux⸗Angelegenheiten ab. Und doch 
verdient dieſe, aufmerkſam verfolgt zu werden. 
Die Kohlengruben von Monthieux wurden, wie 
hier erzählt wurde, von einer Gruppe Bergleute 
für 50,000 Franks gekauft. Das Geld gab ihnen 
der Staat, außerdem ſchenkte ihnen die Stadt 
St. Etienne 10,000 und Herr Marinoni, der 
Leiter des „Petit Journ.“, weitere 50,000 Franks, 
ſodaß fie nicht nur das Bergwerk, fondern auch 
Betriebsgeld haben. 
dieſe Geſchenke erhalten hat, beſteht nun aller⸗ 
dings zum großen Theil aus den Bergleuten, 
welche auch früher in den Gruben von Mon⸗ 
thieux gearbeitet haben, aber ſie ſchließt nicht alle 
bisherigen Arbeiter von Monthieux in ſich und 
enthält einige Arbeiter, die früher nie in Mon⸗ 
thieux beſchäftigt worden waren. Die ausge⸗ 
ſchloſſenen Bergleute ſind ſehr unzufrieden und 
fordern, entweder zur Gruppe der Bergwerks 
Beſitzer zen oder an den geſchenkten Be⸗ 
trägen betheiligt zu werden. Die Gruppe, 
welche die Hand auf das Bergwerk gelegt bat, 
will aber davon nichts wiſſen. a 
ſchloſſene Geſellſchaft und läßt keine weiteren 
Mitglieder zu. Als ſie von der Kammer Geld 
verlangte, nahm ſie den Standpunkt der Gemein⸗ 
ſamkeit alles Beſitzes ein. Jetzt, da ſie das Geld 
hat, ſteht ſie plötzlich ſtreng auf dem Standpunkte 
des perſönlichen Sonder⸗Eigenthums So zeigt 
es ſich, daß die angeblichen Sozialiſten dhatſäch 
lich Kapitaliſten ſind, die ihren Beſitz gegen die 
Enterbten ebenſo entſchieden vertheidigen, wie 
irgend ein Zinsſcheine abſchneidender Bourgeois. 

Paris, 9. Dezember. . B. 
Deputirtenkammer genehmigte in der Nachmittags⸗ 
Sitzung mehrere Kapitel des Marinebudgets. 
Der Marineminiſter Barbey erklärte, er werde 
Verſuche machen mit der Erſetzung der perma⸗ 
nenten Geſchwader durch fliegende Geſchwader. 
Clemenceau tadelt den Ankauf von Armſtrong⸗ 
en während doch Frankreich Canet⸗Kanonen 
eſitze. 

Im Seuat interpellirte Dide über die Hal- 
tung des Klerus und konſtatirte dabei, daß der 
Klerus ſich der Erfüllung aller durch das Kon⸗ 
kordat ihm auferlegten Verpflichtungen entziehe. 
Es ſei Zeit, dieſer Anarchie ein Ende zu machen. 
Goblet forderte die Regierung auf, durch be⸗ 
ſondere Geſetze eine Trennung der Kirche vom 
Staate vorzubereiten. 

Paris, 9. Dezember. (W. T. B.) Nach 
der Trauerfeier in der Madeleine⸗Kirche wurde 
die Leiche des Kaiſers Dom Pedro nach dem 


* 


der Mitglieder der kaiſerlichen Familie nach 
Liſſabon überführt werden. 


Italien. 


Anfang Januar tritt in Italien ein neues 
Impfgeſetz in Kraft. Daſſelbe erſtrebt nach deut ⸗ 
ſchem Muſter eine Verſchärfung der ſeitherigen 
lückenhaften und lax gehandhabten Beſtimmungen 
über das Impfen und legt ein ausſchlaggebendes 
Gewicht auf die ein⸗ bezw. nochmalige Wieder⸗ 
impfung. Wenn es die letztere auch nicht direkt 
obligatoriſch macht, fo ſucht es dieſes Ziel doch 
in ſofern auf Umwegen zu erreichen, als es die 
Aufnahme in Schulen, Fabriken, Werkſtätten, 
ſtaatlichen Inſtituten aller Art, Wohlthätigkeits⸗ 
auſtalten ꝛc. vom Nachweiſe der vollzogenen Im⸗ 
pfung bezw. Wiederimpfung abhängig macht. 
Man hofft nach Durchführung des neuen Ge⸗ 
ſetzes die Pockenerkrankungen, welche jenſeits der 
Alpen zur Zeit noch weit häufiger auftreten, als 
im Intereſſe der Volksgeſundheit ſtatthaft er⸗ 
den allmälig auf ein Minimum herabzu⸗ 
drücken. 


Spanien und Portugal. 


In dem franzöſiſchen Konſulat zu St. 
Sebaſtian ſpielte ſich, wie wir bereits gemeldet, 
am 7. d. M. ein blutiges Drama ab. Der 
Generalkonſul Despeaux de Saint Sauveur war 
in ſeinem Bureau beſchäftigt, einige Schriftſtücke 
u unterzeichnen, die ihm der Kanzler des Kon⸗ 
ſulate, Giraud, vorlegte, als dieſer ohne jeden 
Wortwechſel einen Revolver zog und auf ſeinen 
Vorgeſetzten ſchoß. Der franzöſiſche Vizekonſul 
von Paſajes war im Zimmer anweſend, als das 
Unerwartete geſchih. Giraud ſtürzte an ihm 
vorbei in ein Nebenzimmer und jagte ſich zwei 
Kugeln in den Kopf, die ſeinen ſofortigen Tod 
zur Folge hatten. Der Generallonſul erlag 
einige Stunden ſpäter ſeinen Verletzungen. Die 
Motive dieſer Unthat werden auf einen Racheakt 


zurückgeführt. Giraud hatte ſeit einiger Zeit 


Sie iſt eine ge⸗ 


ſchon gehäſſige Aeußerungen über ſeinen Vorge 


ſetzten gethan und war auf deſſen Antrag nach 


Carthagena verſetzt worden. Am Morgen des 
Mordes hatte Giraud die amtliche Ver⸗ 
fügung ſeiner Verſetzung erhalten und in der 


geſchilderten Weiſe ſich an ihrem Urheber gerächt. 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Dezember. Die Königin er⸗ 
freut ſich eines ausgezeichneten Befindens. Ihre 


Majeſtät unternimmt täglich Spazierfahrten in 


der Nähe von Windſor, ſelbſt wenn die Un gunſt 
der Witterung davon abrathen ſollte. Am Sonn⸗ 
abend ſtattete die Königin der Kaiſerin Eugenie 
einen Beſuch in Farnborough ab. 

Die Z 


Land ausübt. 
von 600,000, die es im Jahre 1750 hatte, jetzt 


einſchließlich der Vorſtädte auf 5,633,332 geſtie⸗ 
gen; das iſt etwa ein Fünftel der ganzen Be⸗ 
völkerung von England, die 27,482,104 beträgt. 
Dieſe Zuſammenhäufung von Menſchen iſt ganz 
ausnahmsweiſe in der Weltgeſchichte und beuı 


ruhigend ſowohl für den Staatsmann, als auch 


für den Chriſten. Von der Größe dieſer Zw. 
gewinnt man eine Anſchauung, wenn man hört, 
daß ſämmtliche Buchſtaben in der Bibel nur 


etwas über die Hälfte dieſer Zahl ausmachen; 


oder wenn man hört, daß Jemand, der täglich 
zehn Stunden weiter nichts thäte, ſechs Monate 


gebrauchen würde, um alle Namen der Einwoh⸗ 
ner zu leſen. 


Viertelſtunde zieht einer, meiſtens mit hochge⸗ 
ſpaunten Erwartungen, von außerhalb nach Lon⸗ 
don. 


Provinz“, wie man es treffend geuannt bat), 


zurück. Newyork nebſt Vorſtädten hat nur 2%, . 
Millionen, Paris 21 Millionen, Berlin 12. 
Millionen, Wien nebſt Vorſtädten 1, Million, 


Peking und Tokio je etwas über 1 Million, Chi⸗ 


cago, Philadelphia und Petersburg je etwa 1 Mil⸗ 
Ganz Schottland hat nur 4,033,103 und 


lion. 
anz Irland nur 4,706,162 Einwohner; auch 
anada, deſſen Flächenraum ſo groß iſt, als 


Die Gruppe, welche alle ganz Europa, hat weniger Einwohner als London, 


ebenſo Neu⸗Seeland und Auſtralien zuſammenge⸗ 
nommen. 


wir, wenn wir hören, daß die Straßen dieſer 


Hauptſtadt⸗zuſammen über 3750 Kilometer lang 
ſind und, in eine fortlaufende Linie gelegt, von 


London über Landsend über den atlantischen 


Ozean bis an die Mündung der St. Lorenz; Bai; 
oder nach Oſten von London über das ganze euro⸗ 
päiſche Feſtland bis jenſeits des Ural⸗Gebirges 


reichen würden. 


Petersburg, 9. Dezember. In den Oſtſe 


provinzen iſt die deutſche Schule neuerdings 
wieder der Gegenſtand von Ruſſifizirungsmaß⸗ 
regeln geweſen. Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit 


im Miniſterium der Volksaufklärung der 


ſtillſchweigende Grundſatz beſtanden, Lehrer deut⸗ 


ſcher Nationalität nicht mehr anzuſtellen, hat 
der Kurator dieſes jetzt offiziell zum Prinzip er⸗ 
hoben. Nur ſolche Perſonen finden künftighin an 
den baltiſchen Schulen Verwendung, welche 


— ung im Reichsinnern die Möglichkeit aus⸗ 
chließen, der geplanten Entnationaliſirung der 
Jugend entgegenzuwirken. In 


ſchen Gymnaſialdirektoren und Inſpektoren den 
Unterricht beaufſichtigen. Welcher Art das ſein 
wird, iſt leicht zu erklären. 

Warſchau, 9. Dezember. In hieſigen mili⸗ 
täriſchen Kreiſen verlautet, daß verſchiedene 
Truppenabtheilungen aus dem Moskauer Militär⸗ 
bezirk in Bälde an die Weſtgrenze Rußlands 
verlegt werden. 


Serbien. 


Belgrad, 9. Dezember. Der „Dnevni Liſt“, 
deſſen macedoniſche Meldungen wit ei niger Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen find, erfährt von ſchrecklich en, 
in Alt⸗Serbien verübten Gräueln. 500 Arnauten 
brandſchatzten in verfloſſener Woche die Ortſchaf⸗ 


Nachricht an der Spitze des Blattes und ver⸗ 
bürgt deren Richtigkeit. h 


Bulgarien. 


‚Sofia, 9. Dezember. (W. T. B.) Die 
Regierung hat, nachdem der Korreſpondent der 
„Agence Havas“, Chadourne, durch fortgeſetzte 
Verbreitung falſcher und verleumderiſcher Nach⸗ 
richten über den Prinzen und über Bulgarien 
nach dem Auslande ihre Geduld 
hatte, deſſen Ausweiſung aus dem Lande vers 
fügt. Demzufolge iſt der Korreſpondent Cha⸗ 
donrne geſtern Abend mittelſt Wagens nach Pivot 
gebracht worden. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 10. Dezember. Am Sonntag, 4. 
Oktober d J., ſaß, wie wir ſ. Z. berichteten, der 
Arbeiter Wilhelm Block mit noch mehreren 
Leuten in feiner Baumſtraße 34 belegenen Woh⸗ 
nung beim Kartenſpiel. 
auch der Flaſche tüchtig zu, ſo daß er bald in 
angeheiterten Zuſtand verſetzt wurde, in Folge 


deſſen er großen Lärm verurſachte. Die Schiffs⸗ 


arbeiter Bahr'ſchen Eheleute, welche auf demſel⸗ 
ben Flur wohnten, wurden dadurch geſtört und 


begab ſich der Ehemann Bahr auf den Flur, 


wohin auch Block inzwiſchen gekommen war und 
von dem B. gebeten wurde, doch nicht ſolchen 
Lärm zu machen. 


Ehefrau des Bahr. Block zog ſein Meſſer und 


brachte der Frau einen Stich in die linke Bauch? 
ſeite bei, jo daß fie 14 Tage krank lag. Deshalb 
hatte ſich Block heute vor der Strafkammer 1 
des Landgerichts zu verantworten, doch gab er wi : 


nichts von alledem zu willen. Der Gerichteh 
verurtheilte ihn zu 11½ Jahren Gefängniß. 
* Am 3. d. Mts. haben ſich die 13⸗ reſp. 


11jährigen Kinder Max und Julius des Arbei⸗ 
ters Julius Wolkener aus der elterlichen Woh⸗ 
nung Waiſenſtraße entfernt, um zum Turn-Un⸗ 


8 . 
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Hamburg 


unahme der Bevölkerung in London in 

den Jahren 1881—91 hat 18,2 Prozent betragen, 
gegen 22,7 Prozent in den Jahren 187181, zeigt 
aber dennoch zur Genüge, eine wie ungeheure 
Anziehungskraft die Hauptſtadt auf das ganze 
Die Einwohnerzahl von London iſt 


Durchſchnittlich werden in London 3 
in jeder Stunde 20 Kinder geboren und in jeder 


Die nächſt größten Städte der Welt bleiben 
weit hinter London (dieſer „mit Häuſern bedeckten 


* 


Eine Anſchauung von der ungeheuren e 
Größe der von London bedeckten Fläche gewinnen 


Nuß land. 5 


ruſſiſchen Urſprungs find und durch ihre Er⸗ 


den Mädchen⸗ 
ſchulen wiederum ſollen von nun an die ruſſi⸗ 


erſchöpft . 


Hierbei ſprach Bl. aber 
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terricht zu gehen. Sie find bis heute noch nicht | beſucht. 


wieder zurückgekehrt. 

E Eine Vorrichtung zum Reguliren von 
Uhren auf elektriſchem Wege wurde 
L. von Orth in Berlin unter Nr. 59454 pa⸗ 
tentirt. Die zu regulirende Uhr wird ſo einge⸗ 
ſtellt, daß ſie ſtets etwas vorgeht. Auf der Mi⸗ 
nulenachſe iſt eine Scheibe befeſtigt, die mit einem 
Einſchnitt in einem beſtimmten Zeitpunkte, etwa 
wenn die zu regulirende Uhr auf 12 zeigt, genau 
dem Haken des Ankerhebels eines Elektromagneten 
gegenüberſteht. Um dieſe Zeit ſchließt die Nor⸗ 
maluhr den Stromkreis des Elektromagneten; ſie 
unterbricht ihn wieder, wenn ſie ſelbſt genau 12 
Uhr zeigt. Während des Stromſchluſſes hält der 
Elektromagnet die zu regulirende Uhr in ihrem 
Gange auf. 

— Auch Fräulein Hedwig Wilsnach mit 
ihren Schülerinen wird in dieſem Jahre wieder 
für eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder 
wirken und zwar durch Veranſtaltung einer 

Matinee im großen Saale des Konzerthauſes 
am Sonntag, den 13. d. Mts., Mittags präziſe 
12 Uhr. Das Programm dieſer Matinee wird 
ein ſehr gewähltes ſein und hat auch Fräulein 
Eliſabeth Arendt ihre Mitwirkung freundlichſt 
zugeſagt. 

— Gegen das Invaliditäts- und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetz hat der landwirthſchaftliche 
Verein zu Neuſtadt in Weſtpreußen die Abſen⸗ 
dung einer Petition an den Reichskanzler beſchloſſen. 
Das Geſetz wirkte lähmend auf jede Arbeit durch 
die große Beläſtigung für alle Betheiligten und 
durch die große Verantwortlichkeit für den Arbeit⸗ 
geber. Die Petition ſchließt, wie folgt: „Wir 
theilen voll und ganz die Beſtrebungen dieſes 
Geſetzes. Es iſt auch unſer Wunſch, daß die 
Veteranen und Invaliden der Arbeit auskömm⸗ 

lich verſorgt werden. Yu feiner jetzigen Faſſung 
aber, mit den Karten und Marken, halten wir 
das Geſetz für ein nationales Unglück, das die 
Arbeiter erbittert, die Arbeitgeber in ihrer Schaf⸗ 

fensfreudigleit hemmt.“ 

— Beim Auszuge eines Miethers, der fünf 
Jahre lang die Wohnung benutzt hatte, ſtellte 
der Eigenthümer des Hauſes feſt, daß au den 
Oefen und der Kochmaſchine eine große Anzahl 
der Kacheln zerbrochen waren und durch neue 
erſetzt werden mußten und daß namentlich an 
der Kochmaſchine die Ringe und Schieber ſämmtlich 
mehr oder minder gelitten hatten. Der Eigen⸗ 


dhhmer erfläcte ſich gern bereit, die Wohnung 


neu tapezieren und die Fußböden wieder ſtreichen 
zu laſſen; die zerſchlagenen Kacheln und Ringe ver⸗ 
laugte er aber von den abziehenden Miether eritattet. 
Da dieſer ſich gutwillig nach erfolgter Reparatur 
zur Bezahlung der Rechnung mit 34 Mark 
nicht verſtehen wollte, ſchritt der Eigenthümer 
zur Klage, welcher der Beklagte jedoch den Ein⸗ 


Wand entgegenſetzte, daß es ſich im vorliegenden 


Falle lediglich um eine gemeingewöhnliche Ab⸗ 
nutzung der Miethsräume handle, für welche er 
geſetzlich nicht verantwortlich ſei. Das Amts⸗ 
gericht iſt dieſer Anſicht beigetreten und hat den 
Kläger abgewieſen, indem es begründend aus⸗ 
führt, daß der Beklagte nur dann haftbar ſei, 
wenn ihm nachgewieſen würde, daß er die ge⸗ 
mietheten Räumlichkeiten unwirthſchaftlich benutzt 
hätte. Der Umſtand aber, daß zuſammen nur 
34 Mark für die Kacheln und Ringe nach einer 
fünfjährigen Benutzung zu zahlen waren, läßt 
mit Sicherheit darauf ſchließen, daß der Be⸗ 


klagte die Wohnung während der langen Zeit 


Se Miethsbeſitzes außerordentlich geſchont haben 

mußte. 

— Dampfer „Polyneſia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
(Linie Stettin⸗Newyork) iſt am 9. Dezember, 

5 2 früh, wohlbehalten in Newyork einge⸗ 
roffen. 


— 


Stadt⸗Theater. 


Künſtleriſche Unternehmungen hielten mich 
einige Tage fern von Stettin, ſo daß ich mir 
den se der erſten Carmen-Boritellung ver⸗ 
ſagen mußte und mit der Beſprechung der 
Beer: hinterherhumpele. Aber der Lahme 
ommt ja ſchließlich auch ans Ziel. Zum Glück 
kam ich noch früh genug, um Frau Moor⸗ 
Schletterer zu ſehen und zu hören, welche 
es unternommen hatte, George Bizet's reizvolle 
Muſik zu Ehren zu bringen. Die Künſtlerin 
75 als Carmen zu erkennen, daß ſie etwas 

üchtiges gelernt hat, ihre Leiſtung wur⸗ 
zelte mehr in der erworbenen Gewandtheit 
alias Routine als in einer hervorſtechenden Be⸗ 
gabung. Ihre Stimme iſt ſchön und weich und 
hat ſich einer ſorgfältigen Schule zu erfreuen, 
welche in der müheloſen Anwendung der Kopf⸗ 
ſtimme und der Ausgeglichenheit der Regiſter 
gipfelt. Weniger Beachtung hat die Künſtlerin 
ihrer Athemführung geſchenkt, deren Unruhe 
oft nicht allein muſikaliſche Phraſen ge⸗ 
fährdet, ſondern auch einzelne zuſammengehörige 
Worte auseinanderzerrt. Ihre Ausſprache wie 
auch die ſtets reine Intonation wären beſonders 
zu loben, wenn dieſe Eigenſchaften nicht bei jedem 
einigermaßen gebildeten Künſtler an und für ſich 
ſchon vorausgeſetzt würden. Das Spiel bekundete 
gutes Verſtändniß und nahm zuweilen einen Au⸗ 


lauf, um einer eigenartigen Auffuſſung der Künſtlerin 


Geltung zu verſchaffen, nicht immer mit glück⸗ 
lichem Gelingen, denn ſtatt verführeriſch und 
pikant zu erſcheinen, wurde es aufdringlich 


und ließ, wenigſtens für meinen Geſchmack, die 
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höchſte Feinheit vermiſſen. Das Beſte gab die 
Künſtlerin im zweiten und letzten Aufzuge im 
8 mit Herrn Milenz, deſſen 
Joſe als Schauſpieler größer war denn als 
Sänger. Seine Stimme klingt nicht ein⸗ 
ſchmeichelnd genug, um dieſe gefühlvollen 
Kantilenen vell und ganz wiederzugeben. 
Auch Herr Liepe (Escamillo) hatte 
leinen guten Abend, er ſchien nicht bei Laune, 
auch nicht bei Stimme zu ſein. Seinen erſten 
Auftritt wußte der Küunſtler prachtvoll zu ge⸗ 
ſtalten, vor Allem den Augenblick, in welchem er 
Carmen zum erſten Male erſchaut. Dann aber 
nahm ſein Intereſſe merklich ab, im dritten Auf⸗ 
zuge ſang er manchmal unrein, im vierten kam 
er zu früh aus der Arena, kurzum es waltete 
über ſeiner Leiſtung ein nicht zu bannendes Miß⸗ 
geſchick. Die einheitlich beſte Leiſtung war die 
Micaela des Frl. Gadski. Der Vortrag der 
beiden Arien war durchaus angemeſſen, von 
der Innigkeit der Empfindung gehoben, 
und hätte wohl noch tiefer gehende Wir⸗ 
kung erzielt, wären die dynamiſchen Schattirungen 
mannigfaltiger geweſen. Die erſte dramatiſche 
Sängerin und die erſte Altiſtin in Rollen wie 
ſolchen der Frasquita und Mercedes beſchäftigt 
zu ſehen, iſt kein erhebender Anblick. Nicht nur 
der Ruf der Künftlerinnen, ſondern auch der des 


Theaters leidet unter ſolchen gewagten Experi⸗ 
menten, deren Nothwendigkeit lebhaft zu be⸗ 


dauern iſt. Sie ſtellen unſerem Theater 
ein nicht gerade vortheilhaftes Zeugniß über 
ſeine De NE ger aus, vielleicht auch den 
Künſtlerinnen, welche ſich mit ihren Aufgaben 


ſeyr gut abfanden, beſſer als mit anſpruchsvolle⸗ 


ren, deren Beherrſchung ihnen eigentlich keine 


Schwierigkeit machen ſollte. Herr Kapellmeiſter 
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Das Weihnachtsfeſt ſcheint ein ſehr 
fröhliches, für wunſcherfüllte Seelen ergiebiges 
zu werden; ſelbſt das Theater⸗Publikum geht in 
Beſorgungen und Häkeleien unter. 

Eduard Behm. 


Aus den Provinzen. 

Stargard, 9. Dezember. Im hieſigen 
Krankenhauſe geſtorben iſt heute Nacht der Sohn 
des Händlers Riebe in Brenkenhofswalde, welcher 
von ſeinem eigenen Bruder gelegentlich eines 
beim Pferdeausſpannen entſtandenen Streites mit 
einem Meſſer arg verwundet worden war. Die 
Mutter des Verſtorbenen, eine ſchon bejahrte 
Frau, welche ihren Sohn heute hier beſuchen 
wollte, traf denſelben nur noch als Leiche an. 
Der Bruder iſt dem Gerichtsgefängniß über⸗ 
wieſen. (Starg. Ztg.) 

Bütow, 8. Dezember. Die fiebenjährige 
Tochter des Arbeiters Ferdinand Maſchke aus 
Roſenfelde bei Bütow, Mathilde Maſchke, eine 
Schülerin der hieſigen ſtädtiſchen Volksſchule, 
wurde geſtern auf dem hieſigen Kirchhofe beerdigt. 
Dieſelbe war an Blutvergiftung geſtorbeu. Eine 
kleine, unbedeutende Wunde am Fuße, durch 
Kragen oder durch Scheuern des Schuhwerk ent⸗ 
ſtanden, hatte ſie wenig beachtet und Strümpfe 
angezogen und getragen, welche durch ihre 
Mutter ſelbſt mittelſt einer Art Anilinfarbe braun⸗ 
rolh gefärbt waren. Dadurch war eine Blut⸗ 
vergiftung entſtanden, daß ſelbſt alle Bemühungen 


der Aerzte das Kind nicht vom Tode 
retten konnten. Ein Fall, der zur Vorſicht 
mahnt. 


Kunſt und Literatur. 


Von den Bildern der Vereinigung der 
Kunſtfreunde zu Berlin C., Spittelmarkt 2, liegt 
uns das Blatt „Matbias Schmid, Aus 
den Freiheitskriegen“, vor. Das Bild ver⸗ 
ſetzt uns auf eine Alm der Tyroler Alpen, um: 
geben von ſchneebedeckten Gipfeln. Es wülhet 
der Kampf zwiſchen den Tyrolern und den Fran⸗ 
zoſen. Im Vordergrunde vor dem hohen Kruzifix 
am Wege kniet die eine Sennerin angſtvoll 
betend, während die andere bereits bingeſtreckt 
am Boden liegt. Kurz dahinter neben der 


Sennhütte ſieht man kämpfende Tyroler und 
Tyrolerinnen. Ein treffliches Genrebild ernſten 
Charakters. [394] 


Unſerm kleinen © 
ſtrirt von Will. Gibbons u. A. 
2 Mark. Außer ſechs feinen Farbdrü N 
dies Buch auf 18 Blatt Karton 22 Text⸗Illu⸗ 
ſtrationen und 60 ernſte und humoriſtiſche Ge- 
dichte und gereimte Erzählungen. Wahrlich eine 
Fülle des Stoffes nicht nur zum Schauen, ſon⸗ 
dern auch zum Leſen und Vorleſen. Das Kind 
hat daher nachhaltigen Genuß und Nutzen von 
dem prächtigen Buche. . 

Struwwelpeter der Jüngere von J. 
Trojan und F. Flinzer. Eleg. geb. 1 Mk. 
80 9. Ju a Reimen werden in dieſem 
prächtigen bunten Bilderbuch allerlei Unarten der 
Kleinen, ſowohl Knaben als Mädchen, geſchildert, 
denen die Strafe alsbald auf dem Fuße folgt. 
Ju verſchwenderiſcher Fülle hat Meiſter Flin⸗ 
zer die reizendſten Bilder voll Leben und Humor 
dazu geliefert. 

Gute Beiſpiele für die Jugend aus 
der Geſchichte aller Zeiten und Länder, geſam⸗ 
melt von Klara Reichner. Mit 4 Farben⸗ 
druckbildern von R. Leinweber. Ein treffliches 
Buch. Eleg. geb. 3 Mark. Was die Geſchichte 
an edlen Zügen aus dem Leben berühmter 
Männer und Frauen uns überliefert, findet ſich 
in den „Guten Beiſpielen“ vereinigt, anregend 
und unterhaltend, Geiſt und Gemüth bildend für 
die Jugend beiderlei Geſchlechts. 

Komteſßchen und andere Erzählungen 
für die Jugend von Frida Schanz. Mit 
4 Farbendruckbildern von O. Herrfurth. Eleg 
geb. 3 Mark. Das Buch iſt lobenswerth und 
verdient jede Empfehlung. Auch die äußere und 
innere Ausſtattung iſt durchaus geſchmackvoll. 

Für reifere junge Mädchen von 12 bis 1 
Jahren ſind ferner in demſelben Verlage er— 
ſchienen: 

Der Trotzkopf. Eine Penſionsgeſchichte 
für erwachſene Mädchen von Emmy von 
Rhoden leleg. geb. 4 Mark 50 Pf.). 10. Auf⸗ 
lage. Dieſer Umſtand ſpricht deutlich genug für 
die Vortrefflichkeit der reizenden Erzählung, die 
als Lieblingsbuch unſrer Mädchenwelt einen erſten 
Platz unter den Unterhaltungsſchriften beanſpru⸗ 
chen darf. Sie erzählt von einem jungen ver⸗ 
wöhuten Mädchen, deſſen gute Eigenſchaften erſt 
unter richtiger Leitung und im Verkehr des 
Lebens zur Entfaltung gelangen. Das Buch, in 
beſonders ſchöner Ausſtattung und mit dem Bilde 
der Verfaſſerin geziert, ſpiegelt ſo überraſchend 
treu die eigenartigen Stimmungen der jungen 
Mädchenſeele wieder, es iſt ſo friſch, wahr und 
gemüthstief geſchrieben, daß es als Feſtgeſchenk 
die weitgehendſte Beachtung verdient. 

Eva, eine Erzählung für erwachſene Mäd⸗ 
chen von T. von Heinz (Pris 4 Mark 50 Pf.) 
Die Heldin der Erzählung iſt ein eben dem Back⸗ 
fiſchalter entwachſenes liebliches Paſtorstöchterchen. 
Eva glaubt ſich „zu etwas Höherem geboren“, 
fie will u. a. Studentin und Aerztin werden; 
ihr Kopf iſt eingenommen von den vermeintlichen 
Herrlichkeiten in den reichen Familien der Haupt⸗ 
ſtadt, in welche fie einmal einen Blick gethan 
hat. Es wird ihr auch Gelegenheit geboten, 
beides näher zu erproben. Dieſe Probe fällt aber 
nicht nach Wunſch aus, überall ſtößt fie auf Ent. 
täuſchung über Enttäuſchung und ſo entgeht ſie 
ihrem Schickſal nicht, „ein liebes, nettes Paſtors⸗ 
frauchen“ zu werden. Die Wandlung, die im 
Charakter des Mädchens vorgeht, ſobald ſie Per⸗ 
ſonen und Schickſale in ihrem wahren Lichte er⸗ 


ſchildert. 
Mädchen von 


R 


6ren hundert 


kennt, iſt in dieſer Erzählung meiſterhaft ge⸗ 


| 


Die Kouſinen. Erzählung für erwachſene Auzuſtusbrücke am Ufer, die Rettungsringe wur⸗ 
„von Heinz. (Eleg. gebd. 4 den dem Menſchen im Waſſer geworfen, ohne 


durch die Bemühungen der „Kouſinen“; der 
Lohn, der ihnen hierfür zu Theil wird, fällt auch 
genau ſo aus, wie ihn wohl jede der ſchönen 
Leſerinnen erwarten und vorausſehen mag. Der 
Hauptreiz des Buches liegt in der meiſterhaft 
entworfenen Zeichnung der Charaktere, vom un⸗ 
nahbaren, in ſeinem Ehrgefühl gekränkten Ma⸗ 
jor, der ſeinen Sohn verſtoßen zu müſſen glaubte, 
bis zum überall täppiſch zugreifenden Backfiſch, 
der ſchließlich doch das Richtige trifft. 

[396—494] 


Des Bibliographiſche Inſtitut in Leipzig hat 
einen ſehr ſchönen „Weihnachts Rathgeber 
für 1891 erſcheinen laſſen mit Text und Illu⸗ 
ſtrationsproben von Geſchenkswerken, den es auf 
Verlangen gerne zuſenden wird und auf den 
wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam machen. 


1429] 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 9. Dezember. Eine freudige Ueber⸗ 
raſchung wurde kurz vor der letzten Auktion im 
königlichen Leihamt einer in der Franſeckiſtraße 
wohnhaften armen Wittwe bereitet. Im Begriff, 
den Pfandſchein, auf welchen ſie ihre geringen 
Habſeligkeiten verpfändet hatte, in letzter Stunde 
prolongiren zu laſſen, vermißte die Aermſte plötz⸗ 
lich den Pfandſchein. Anfangs glaubte ſie den⸗ 
ſelben verlegt zu haben; als ſie aber die ganze 
Wohnung nach demſelben vergeblich durchkramt 
hatte, dachte ſie, daß das Leihhaus bereits ge⸗ 
ſchloſſen ſei, und verſchob die Anmeldung ihres 
Verluſtes bis auf den nächſten Tag. Wer be⸗ 
ſchreibt aber die Freude der bekümmerten Mutter 
dreier kleiner Kinder, als mit Tagesanbruch der 
Geldbriefträger erſchien und ihr einen mit zwan⸗ 
zig Mark beſchwerten Brief überbrachte, der 
außer dem Gelde den abhanden gekommenen 
Pfandſchein enthielt! — Auf einem Zettelchen, 
von Damenhand geſchrieben, waren die folgenden 
Zeilen zu leſen: 

„Liebe Frau! 

Die glückliche Finderin Ihres Pfandſcheins 

war mein Töchterchen. Ihre Kleinen werden 

der beraubten Winterſachen jetzt dringend be⸗ 

dürfen, löſen Sie daher dieſelben von dem an⸗ 
liegenden Gelde ein.“ a 

Das Schreiben trug keine Unterſchrift, und 
ſo weiß die arme Wittwe noch heute nicht, wem 
ſie dieſe Wohlthat verdankt. 

— Eine förmliche Revolte wurde Dienſtag 
Abend auf dem Hamburger Babnhof in Spandau 
von Arbeitern der Militärwerkſtätten hervorge⸗ 
rufen. Es war die Zahlung der Löhne erfolgt, 
und ſchon im Wartezimmer ſpielte ſich unter den 
zahlreichen Arbeitern, welche mit dem Zuge um 
8 Uhr 13 Minuten nach Berlin fahren wollten, 
tumultuariſche Auftritte ab. Auf dem Perron 
kam es aber zu ſchrecklichen Aufruhrsſcenen. Ob⸗ 
wohl der Zug noch zum Theil rangirt wurde, 
dräugten die Arbeiter an die Waggons ſtürmiſch 
heran. Die Bahnbeamten wurden an der Aus: 
übung ihres Berufes gehindert, ein Wagenſchieber 
blutig geſchlagen. Als man zur Verhaftung eines 
Excedenten ſchreiten wollte, widerſetzte derſelbe 
ſich und entwich mit anderen Arbeitern in einen 
Waggon. Aus hunderten von Kehlen wurden 
aufreizende Rufe ausgeſtoßen: „Schlagt fie todt! 
Schlagt ſie nieder“. Der dienſthabende Aſſiſtent 
begab ſich mit zwei Bahnbeamten in den einen 
Waggon, um den geflüchteten Arbeiter heraus zu 
holen. Mit Gewalt wurden ſie von den Inſaſſen 
zum Verlaſſen des Wagens enen Nicht 


* 


beſſer erging es dem wachthabenden Polizei⸗ 
beamten, welcher mit geladenem Revolver 
den Wagen betrat. Die Arbeiter nahmen eine 
immer bedrohlichere Stellung an. Inzwiſchen 
war ſowohl für dieſen Zug als auch, da das Ge⸗ 
leiſe beſetzt war, für andere Züge eine erhebliche 
Verſpätung eingetreten. Unter den tumultuariſchen 
Rufen der Arbeiter fuhr der Zug ſchließlich nach 
Berlin ab. Der bedauerliche Vorfall iſt den 
Direktionen der königlichen Fabriken gemeldet 
worden. Wahrſcheinlich wird der Bahnhof zu 
den Arbeiterzügen zeitweiſe Militärwache erhalten. 

Görlitz, 9. Dezember. Der Bankier Adolf 
Albert iſt von hier flüchtig geworden. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll derſelbe ſämmtliche bei ihm binter⸗ 
legte Depots unterſchlagen haben, darunter ein 
ſolches in Höhe von 785,000 M. Der Konkurs 
iſt eröffnet; der in dem Geſchäft des Flüchtigen 
angeſtellt geweſene Bruder deſſelben wurde ver⸗ 
haftet. 

Kreis Tondern, 8. Dezember. Ein groß⸗ 
artiger Schwindel iſt hier ſeitens eines Pariſers, 
der ſich Ruelle nennt, ausgeführt worden. Dem 
Großſchlächter E. Sönnichſen im benachbarten 
Hoyer ging aus Paris die Vorfrage von einem 
„Einſalzer“ Ruelle zu, ob er ſich zur Lieferung 
geſchlachteter Schafe zum Preiſe von 250 Franks 
per 100 Kilogramm gegen baare Zahlung ver⸗ 
pflichten wolle; dafür ſolle Sönnichſen ſämmtliche 
Koſten für Fracht, Verpackung ꝛc. übernehmen. 
Da die Pariſer Firma bei der Kreditbank in 
Tondern eine genügende Summe in Aktien hinter⸗ 
legte, ſchloß S. den Vertrag ab; er hat bercits 
zwei größere Sendungen im Werthe von mehre⸗ 
dert Mark nach Paris abgehen laſſen. 
Wie ſich jetzt herausſtellt, ſind die hinterlegten 
Aktien vollſtändig werthlos. — Laut Blättermel⸗ 
dung hat der „ehrenwerthe“ Ruelle durch ein 
ähnliches Manöver einen Geſchäftsmann in Hohen- 
weſtedt betrügen wollen. Der Pariſer Gauner 
theilte dem dortigen Einwohner R. mit, daß „er 
wöchentlich regelmäßig 60 Schafe gebrauche“; 
„da wir,“ fährt er fort, „uns gegenſeitig nicht 
kennen, bin ich bereit, bei Ihrem Bankhauſe eine 
Kaution von 4 Aktien Voitures Paris, welche 
nach beifolgendem Börſenkurszettel — blau an⸗ 
neftrichen — mit Franks 703,75 per Stück notirt 
ſind, zu hinterlegen.“ Die 4 Aktien der Voitures 
Paris trafen bei dem Bankier des R. ein; auf 
deſſen Ermittelung ward gefunden, daß die Aktien 
nicht Aktien der Voitures Paris, ſondern der 
Nouvelles Voitures Paris, eines völlig werthloſen 
Papiers, waren. Eingezogene Erkundigungen er⸗ 
gaben, daß G. Ruelle „unter allen Firmen und 
Auſpizien Kredite zu erlangen ſucht, und daß ſeine 
Operationen durchaus verdächtig find“. In 
Hohenweſtedt war die erſte Sendung noch nicht 
abgegangen. Dieſe Mittheilung dürfte deutſchen 
Geſchäftsleuten von Nagl ſein, da der raffinirte 
Schwindler offenbar ſeine Manipulationen in 
großartigem Stile ausführt. 

Dresden. 9. Dezember. Eine muthige 
That des Premierlieutenants v. Holleben vom 
hieſigen Leibgrenadierregiment findet überall die 
lebhafteſte Anerkennung. Von wohlunterrlchteter 
Seite erfahren die „Dresd. N.“ über den Vor⸗ 
gang Folgendes: Ein 27 Jahre alter Schloſſer 
von hier, ein großer kräftiger Mann, war am 
Sonnabend 4 Uhr gegenüber dem Gondelhafen 
ins Waſſer gefallen und bemühte ſich zu ſchwim⸗ 
men, kam aber dabei immer weiter vom Ufer 
ab. Trotz der ſpäten Nachtſtunde verſammelten 
fi) bald eine Anzahl Perſonen oberhalb der 


Mark 50 Pf.) Es handelt ſich hier um die Eh⸗ ihn indeſſen erreichen zu können. Man war all⸗ 


renrettung zweier jungen Söhne und ihre Wie⸗ 


{ 


gemein der Anficht, daß der mit dem Tode Rin⸗ 


Thienemann dirigirte mik gewohnter Ruhe dergewinnung für ihre Familie, aus der fie län- gende ein Selbſtmörder fein müſſe. Sehen konnte 
iſicht. Das Theater war natürlich ſchlecht gere Zeit verſtoßen waren; und dies gelingt eben man ihn nicht, da dichte Finſterniß auf der Elbe 
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Rüböl ohne Handel, Tabacs Ottom. 8 i 513.00 344 00 
Spiritus matter, per 100 Liter a 1002 ¾ Cons. Angl.. . . „ —.— [ 95,50 
Prozent lolo 70er 50,80 bez, loko 50er —,—, Mechſel auf veutjche une 3 Mt 123.90 182% 
per Dezember 70er 50,60 nom., per April⸗ Wechſel auf London kz 2,2077] 25.21 
Mai 70er 51,70 B. u. G Auguſt⸗Sepiem⸗ Cheque auf Londen . 25,22½ 25,23 
Mai 7 u. G., per Auguſt⸗Septem⸗ Pechſ. Amſterdau £ 206 906 48 
ber 70er 53,20 B. u. 6 „ Amſterdau kw. 206,43 | 206.48 
2 G. „ Dierr eh 
Petroleum ohne Handel. Mud k: r. e 444,50 | 444,50 
Angemeldet: Nichts. Jomptoi- d Esnompte neus ...| —,— | 527,00 
SW Regulirungspreiſe: Weizen 231,00, Noggen] Nobinſon⸗Attien. ..| 85,09 | 85.00 
240,00, 70er Spiritus 50,60, Rüböl —,—- 
g e . Woll⸗ Berichte. 


Nichtamtlich. 
Weizen 74 Pfund per April⸗Mai 220,50 


nom. 

Roggen 69, Pfund per April» Mai 
2 nom. 
Petroleum loko 11,15 verzollt bez. 


Antwerpen, 9. Dezember, Vorm. 10 Uhr 
30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Januar 
4,40, per Februar 4,45, per Juni 4,60, per 
Juli 4,62%), Käufer. 


Schiffs⸗Unfälle. 
Antwerpen, 10. Dezember. (Hirſchs T. B.) 
Auf der Schelde ſtieß heute der deutſche Dampfer 
Dezember 240,25 —241,00[„Benares“ mit dem mit Erz beladenen Schiffe 
„Maria Jancka“ zuſammen. Der Kapitän des 
letzteren Schiffes wurde zerquetſcht — das Schiff 
iſt geſunken. 


29,50 


Berlin, 10h Dezember. Weizen per Dezem! 
ber 226,75— 227,25 Mark, per April⸗Mai 
223,50 Mark. 

Noggen per 
Mark, per April⸗Mai 233,00 Mark. 

Rüböl per Dezember 62,40 Mark, per 
April⸗Mai 61.20 Mark. 

Spiritus ſfloko 70er 51,90 Mark, per De⸗ 
zember 70er 51,40 Mark, per April⸗Mai 70er 
52,10 Zur per — ui. dur ee 

er per Dezember . ark, per 
April⸗ Nat 170,75 Mark. 2 
Petroleum per Dezember 22,00 Mark. 


London. Wetter: Sturm. 
( — — — ů ů — ů ů ů ů—ů ͤ ů ů ů ů — 
Berlin, 10. Dezember. Schlußß⸗Courſe. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bochum, 10. Dezember. Von national 
liberaler Seite wird für nächſten Freitag eine 
öffentliche Verſammlung einberufen, in welcher 
gegen die Ausführungen des Chef⸗Redakteurs 
Fusangel bezüglich des Geheimen Kommerzien— 
rathes Baare Proteſt erhoben werden ſoll. 


Preuß Conſols 4% 106,50 London kurz 208 25 R 
Deuiſche Reich ten. , 9420 ln 108 10 x Brüſſel, 10. Dezember. Die Handelsver⸗ 
Tomm Pfandbriefe 3½% 94.56 Paris kurz 80,65 träge gehen heute der Kammer zu. Die Be⸗ 
talieniſche Reute 59,50 Belgien k rz — 50 t begi Di SER 
nde Sede eg. 66,25 Bas Bap 97,5 ratbung beginnt Dienſtag. Trotz der Oppoſition 
. 9 Rn 5 7 2 5 2 2 12 
Mee 1881 ano 930 ele 4 55 88 co eines Theiles der ſchutzzöllneriſchen Klerikalen, iſt 
. 5 ett. Chamotte⸗Fabr. 1 } jorits3 Ji 
ee En el dr 
0 „ nion“, em. i n : 3 
Ruſſ.Boden⸗Credit 4770 98 50 F Produkte 110,25], en 5 ng 4 * bei t die erträge 
8 bon 850 A 225 Ultimo-Courſe: überaus günſtig und erblickt in denſelben einen 
Dee. Bantıoten 173.60 | Disconto-Commandit 12529 eklatanten Sieg der Politik Caprivi's welche die 
55. . be ene 197,50 Deere. Peder, een. 180 5c vollſtändige Jſolirung Frankreichs gegenüber dem 


de . * * amite-Truft 1?6,00 24 N A 1 > 
ec (110) 414% 101,40 Bochumer Gupaßtfabeit 11,45 mitteleuropäiſchen Zollbund bezwecke. Die bisher 
do. (110) 4% 9 taurahütte ! 106,8: 


20 |€ E franzoſenfreundlichen Liberalen begrüßen befonders 


d (100 4% 99,00 Harpener 148,75 a 
x Hibernia Berzw.⸗Geſellſch. 5875 die Handelsverträge als Rettung Belgiens vor 


P. Op. ⸗A.- B. 100 4% 


V. - Vi. Emüfion 101.60 Dortm. Union St. Fr. 3% 65 50 . Be 3 5 
VVV „% Ban, > Rianate fe 
Stelt Mafhinenb.Anf. aa ed eG 4% 0 Belgien Frankreich ſoweit entfremdet geweſen. 
Slam, Aft. 2 1000 M. 80 76 ee eld 191,50 Man erwartet jetzt Zugeſtändniſſe von Seiten 
. 1150 Frankreichs. Nur die Agrarier und eine kleine 

Tendenz befeſtigt. Gruppe von Großinduſtriellen zeigen ſich unbe⸗ 


— friedigt. 
Bremen, 9. Dezember. (Börſen⸗Schluß⸗ Paris, 10. Dezember. Bei der geſtrigen 
1 ag P 05 ER 8. ta Leichenfeier für Kaiſer Dom Pedro wurden 
Notirun r Brem voleum » Börie.) ſei ; ei 77 
Sehr fel. Loto 620 B. — Baum wolte ſeitens des Publikums dem ruſſiſchen Militär⸗ 
Tu; attachee Ovationen dargebracht. 

Wien, 9. Dezember. Gerreidemarkt. Paris, 10. Dezember. Die franzöſiſche Re⸗ 
Weizen per Frübjahr 1 El B. Rongen gierung hat ihren Vertreter in Sofia angewieſen, 
ber 0 0 95 Be a namens Frankreichs die ſofortige Freilaſſung des 
897 G. 700 B. * rühlahr verhafteten Korreſpondenten der „Agence Havas“ 

Amſterdam, 9. Dezember Java- von der bulgariſchen Regierung zu verlangen. 
Raf IK; one A re u 10. Dezember. Eine vor längerer 

ö 2. J. Dezember, Nachmittags Zeit aus dem hieſigen zoologiſchen Garten ver⸗ 
. 4 dr z er Sr 8 Nachmittag; ſchwundene Boa constrietor wurde von einem 
l 5 e Bauer in Saint Pons auf dem Felde entdeckt 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 1 
W e Zn 26000 0 und 8 Bibi 
Roggen loko unverändert, do. auf Termine elgrad, 10. Dezember. r geſtern ge⸗ 
träge, 1551 Min, 50 fer Mut 31,15. 253,00. meldete Raubzug der Albaneſen beſtäligt ſich. 

2 2868, 5 , Nachmittags 2 Gleichzeitig überfielen 500 Malliſſoren die Dör- 
Uhr 15 Minuten. etroleummarkt. fer Kneczina, Raſchtaneh, Dubckidol und Oſoje, 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko im Kitſchewoer Kreis. Die Häuſer wurden nie⸗ 
16,50 bez. u. B., per Dezember —.— bez., 16 dergebrannt und geplündert. 7 Dorfbewohner 
Sheer dener bet 100 B. ind e woren. 

Stetig. f N a Newyork, 9. Dezember. Die weiteren aus 

Paris. 9. Dezember, Nachmittags Rob Louisville über die dortige Feuersbrunſt einge⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 83 %%, loko gangenen Melduugen enthalten ſchreckliche Einzel- 
5 3 34. heiten. In einer von den Flammen ergriffenen 
mar 41,12½, 1 Se April 42,00, per Fabrik von Feuerwerkskörper befanden ſich im 
März⸗Juni 42,00. vierten Stockwerk vierzehn Mädchen. Fünf von 

Zondon, 9. Dezember. 96% Javazucker denſelben kamen in den Flammen um; während 
15 1 eich — Rübenr rag loto die übrigen ſich dadurch retteten, daß fie aus den 

ar = ee! _ der Küste 4 “Fenſtern ſprangen, wobei dieſelben Gliederbrüche 
Weizenladungen 8 — Wetter: Heiter und andere Verletzungen erlitten. ! 

und — Waſhington, 9. Dezember. Der Ber icht 

ndon, 9. Dezember. Chili⸗Kupfer des Schatzſekretärs an den Kongreß hebt hervor, 

45,12, per a RÜBER N daß in Folge des Mae Kinley⸗Tarifs die Zoll- 

n Die leblos aber nicht ſchwächer. Aue ſich . eee en Ken Hr 

Glasgow, 9. Dezember, Nachm. Rod» zeitig die Preife der Manufakturwaaren meiſtens 


eiſen. (Schlußbericht.) Mixed u mbres war geſunken find. Der Bericht bezeichnet es wieder— 
rantd 47 Sh. 3 d. bis 47 Sh. 6 d. holt als wichtig, den Schiffbau und die Schiff- 
leu = 3 hi re lin — fahrt zu befördern und empfiehlt dem Kongreſſe, 

t 8 Maßnahmen zur Beſchränkung der Einwanderung 


cates per Januar Weizen per De⸗ 1 
zember 106,25. in die Unionsſtaaten zu treffen. 


„ 


—— 
2 „ 


Echt Kulmb. Mönchshof, Junkel, 20 Fl. % 3 
Offene Stellen. echt Kulmb. Mönchebräu, Mitteif., 20 - 3 
echt Kulmb, Maingold, goldhell, 20 - - 3 
Männliche. echt Münchn. Leistbräu, Sedlmayr, 20 - 3 
echt Nürnberger Exportbier, 20 383 
y%%%%ßꝙ!ꝗ: n!!!! Pilsner. Bürg, Bräuh,, Pilsen, 15 - - 3 
Tüchtige Schneidergeſellen, denen es an einer guten I eht x a ln ; 
Winterwerkſtelle gelegen ift, finden bei hohem Lohn, auf 4 F 5 5 
gute Lager⸗ oder beſtellte Arbeit dauernde Beſchäftig. 45 1 ee 2 3 a 28 . 
Dröſe, Schneidermitr., Kronhofſtraße 28, Hof 3 Tr. Klosterbrän Mosbit, oabit, 8 
... EEE EN Berliner Löwenbräu, Moabit. 25 3 
Stettiner Tafelbier, Bergechiloss, 36 a) 
Weibliche. Münchner Gebräu, Bergschloss, 30 “8 

; —— —ͤ—é— O1.‘ LEE — Kronenbräu-Elysium, 30 3 
Nähterinnen auf Holen in und außer dem Haufe Rostock. Lagerb., Mahn & Ohlerich, Be 
verlangt O. Masuth, Roſengarten 41—44, 1 Doppel-Malzbier, 30 83 
en Hoſen verl. Frauenſtr. 10,2 Tr echt Grützerbier, ganz altes, 93 
Handnähterinnen a. Hoſen verl. Frauen ! echt Berliner Weissbier, 36 - 3 
Ein ordentliches Mädchen zum Januar verlangt echt engl. Porter und Ale, 160 258 


Frau Schlers, Bogizlavitr. 19. 


Suche zun 1. Januar ein ordentliches, tüchtiges 
Mädchen Guerileke, Bogislaſtr. 18, p. 


frei Haus, Flaschen ohne Pfand, u 
In Gebinden zu Festlichkeiten billigst. 


Oscar Brandt, 


Mauerstrasse 2. — Telephon No, 598. 


Vermietbungen. 


Wohnungen. 


Wilhelm Andrée 


N Tl Sigarrenfobrik, 

Stoltingſtraße 9 Rommin Pon 
iſt Stube, Kammer, Küche und Cloſet z. 1. Jan. z. verm. eine . 2,50. 
Artillerieſtr. 3 eine Wohn., Stub., Kammer. Küche „ „ 300. 
n. Zubeh. ſofort oder zum 1. Januar zu vermiethen. 3 55 „ 3,50. 
Grünhof, Nofenftr. 12 iſt Stube, K. u. K. zu verm » 5 225 8 en 
3 2 N ” „ ” (3935 ** ZU. 
Eine Wohnung für A Mk. 2225S ß2525 2 50 
zu vermicthen gr. Wollweberſtr. 63, 4 Tr. e 


Havanna 6, 7, 8, 9, 10 Mark 100 Stück. 
r Muſter je 2 Stück gratis und franko. 
Rippentabak 100 Pfund Mark 25,00. 


Fries 


in großer Auswahl, 


Dameninche 
ib N f ER U 
in gangbaren Farben, 


Kleiderflanelle 


in modernen Muſtern und nur guten Qualitäten, 


ll. ReistÜßsKE 


empfiehlt die Tuchhandlung von 


J. B. Jonas, 


Spieldosen 
mit auswachseltaren 
Notenscheiben 
spiolt 


f 
A 


* | 
8 > 2 
— \ 
er 8 
2 1 2 
MT NN 


Wohnungen von 3 und 2 Stuben ſogleich oder 
ſpäter zu vermiethen Talkenwalderſtr. 106. 
Pelzerſtr. 10 2 Stuben u. Küche z. 1. Jan. z. verm. 
Krautmarkt 1, 1 Tr. iſt e. Woh. v. 3 Zim. zu verm. 

Eine freundl Wohnung, Stube, Kammer, Küche, zum 
3: ie zu vermiethen Fuhrſtraße 8, II. 
ae! von Stube, Kammer und 

Wohnun Küche zu vermiethen. Zu 
erfragen König⸗Albertſtraßße 9, 2 Treppen rechts. 

Junkerſtr. 8 Stube, Kam. u. Küche z. 1. Jan. 1892. 

1 freundl. Wohn. z. verm. Grabow, Nordſtr. 1. 


5 ftp d iſt zum 1. Januar 1892 eine 
Ber gſtr. 9 N ſür 13.50 M. 
zu verm. Näher. daſelbſt part. 

Pölitzerſtr. 67 Stube, Kammer, Küche u. Entree zum 
1. Februar 1892 zu verm. 

Pölitzerſtr. 67 ſind Wohnungen von 2 bis 3 Stuben 
und Zubehör zum 1. Januar 1892 zu vermiethen. 

Kloſterhof 25 iſt eine Part⸗Vorderwohn zu verm. 


* 


ER 


Stuben. 
I ——————p;o— 
Bei Franke, Louiſeuſtr. 12, i. e. Schl. zu verm. 1 Tr. r. 

Ein j. Mann f. Schlafſtelle Breite Str. 11, 2. H. 2 Tr 

2 1. Leute f. Schlafſtelle Roſengarten 8, H. 2 Tr. r. 

21. L. f. Schl. b. Schönrad, Falkenwalderſtr. 7, 9.3Tr 

eee e 
Lokale etc. 


Ein Pferdeſtall e n Sena a 


— . ̃ a Ehen 
Pelzerſtr. 10 ein Keller als Lagerraum zu verm 


NMiettzsgeſuche. 
m Geſucht m 


zum 1. April eine Wohnung von 7 Zimmern mit 


Garten. Offerten erbeten an die Exped. d. Ztg. n 
C. K. 1234, Kirchplatz 3. 


Nr. 26-28. 


Wer irgend ein Instrument 
od. Musikwerk zum Dre- 
hen oder selbstspielend zu 
kaufen wünscht, lasge sich 
mei en 


illustrirten 
Pracht Catalog 


gratis und franco senden, 
15 Prinzip: Beste Waare, bill. 
Preise. Neuheiten: Zaun: 
hon, Eola, Ariston, Herophon - 
re ea Manopen, er 
Hymnophon, Accordeons, Violinen, 
Zithern, Guitarren etc, 


Verkäufe. ii. Behrendt, 
Import, Fabrik- und 
1 Ar Export-Geschäft 
Gebrannte Berlin W., Friedrichstr. 160. 


‚Roediger Margarine iſt die beite IT 


ianines; -kreuza., v. 380 MME. an, 
Ohne Anzahl, à 15 Mk. monatl. 
Hostenfreie, 4wöch, Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin NNeanderstr. 16. 


Betten, Bettfedern und Daunen, 
Betten „44 15,00, 20,00, 25,00, 80,00, 50,00 
bis 75,00 nur in neuer guter Füllung. Gute 
Landfederngrößter Auswahl zu ſehr billigen 
Preiſenb. Wax Rorehardt, Beutlerſtr. 16/18. 


„ 1 
== Caflecs, 2 
u 2 
fein und reinſchmeckend, 
per Pfund 1,20, 1,80, 1,40, 1,60, 1,80, 


empfiehlt 


Eni Üssauauus, 


Schuhſtraße 26, Ecke Fuhrſtraße. 


. Möbel. Zu 


Am 1. Januar 1892 verlege meine Geſchäfts⸗ 
räume von 


Breiteſtraße 20 


nach dem 


: Nebenhauſe 
um mit meinem großen Lager von nur 
free I Learbeiteten 


A Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren 
zu räumen, verkaufe für jedes annehmbare Gebot. 


J. Steinberg, 
20 Breiteſtr. 20. 


Vom 1. Januar 1892 im 
Nebeuhauſe Breiteſtr. 19. 


6500 ganze Flaſchen 
Champagner 


u 4 1,15 per Flaſche, garantirt reiner Traubenwein, 
haltbar, auch in kleinen Poſten abzugeben. Probeflaſchen 
gegen Nachnahme. Anfragen u. „Sekt 38“ poſt⸗ 
lagernd Mainz. 5 


Zu Meihnachtsgeſchenken 
emufehle eine große Aus: 
wahl von 
Winter-Damen-Unterröcken 
in Veloun, Seide u. Cache: 
mir mit u. ohne Flanell- 
futter, ſowie 
Flanuell⸗Jacken 
für Hans: u. Gefellfchafts: 
Toilette in hellen u. dunklen 
Farben zu billigſten Preifen. 
C. Drucker, 

Mönchenſtraße 19. 


Der echte und bekannte 
— 
0 


E 


Botaniker Schiesser, ein billiges, aber an⸗ 
ertannt wirkſames Hausmittel bei Huſten, Heiſer⸗ 
keit Verſchleimung, geſtörter Verdauung ze. ꝛc., 
in ade g a 40 4 zu haben in der Adler-Apotheke, 
Laſtadie, Stettin. 

10 Pfd. V 4,80 S. Stren- 
Seele, Honig 544. Lal Ge. 


Bienen⸗ 


August Geipel, 


Muſik-Inſtrumenten- Fabrikant, 


Stettin. a Lie alen Niederlage befind Stettin bei 
ederig, e 
große e No. 25, germ Theodor Ee, Breiteirag, 00 in Grabow 
14 . 


i i Langeſtraße 1. 
KReeichbaltiges Lager . angeſtraße 


Musik-Instrumente 5 | 
und deren Beſtandtheile. a ebf groß und von vorzüglicher 


Auf einen großen Poſten Symphonions, Hand⸗ R 
Otto Borgmann. 


und Mundharmonikas in allen Preislagen mache 
beſonders aufmerkſam. * 10 u 8 


mittel, 


a Fel. AM 8, halbe Fl. A 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun u. 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Dageweſene 


Allein echt zu haben beim Erfinder W. Mrauss- . 


.umssen Werrebetine 


aus der 


II Wald eahen Conan ra nasse 


Breitesir. 41— 2, VIS-à-vis Hotel drei Kronen. 
beſtehend in: 
Besatzstoffen, 
Sammeten, 
Plüschen, 
Atlassen, 
Merveilleux, 
se id. Tüchern, Federbesätzen, 
Allasschürzen, Pelzbesätzen, 
CachemirschürzenSeidenband 
Kinderschürzen, in allen Farben, 


ſowie 


ſaͤmmtliche Zuthaten zur Damenſchueiderei 


kommen von heute ab zu feſten Taxpreiſen 


zum vollſtändigen Ausverkauf. 
Garnirte und ungarnirte Damen-Hüte 


kommen unter Taxpreis zum Verkauf. 


Verkaufszeit: 


Corsetts, 
Handschuhen, 
Regenschirmen, 
Plaids, 
Tricot-Taillen, 


Posamenten, 
Rüschen, 

gest. Roben, 
Kleidertüll, 
Stickereien, 
Kinderkleidchen, 
Ballblumen, 
Ball-Federn, 
Ball-Fächern, 


Vormittag von 8—12. 
Nachmittag „ 2—8. 


Echtes Wiesbadener Kochbrunnen-Qnelisaiz 


chulzenftraße empfiehlt Theodor Pee, Bre iteſtraße 60 und Grabow, Langeſtraße 1 


7 


Während meines diesjaͤhr igen 


Weihnachts-Ausverkaufs 


empfehle ich einen großen Poſten 


Wäsche-henenstände | 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen; 


darunter mehrere Hundert Dutzend Taſchentücher, 
von 85 Pfg. an per Dutzend, 


Damen ⸗Schürzen 35 vis a, 

Kinder ⸗Schürzen n dnn an 

Wenig moderne Herren⸗Kragen, reinleinen, von 5 Pfg. an. 
Serviteurs mit Umlegekragen, 


früher 1,25, jetzt 0,50 Mark. 
Einen großen Poſten 


Zifchtücher und Handtücher 


äußerſt billig. 


Gutſitzende Damen⸗Corſetts 


von 85 Pfg. an. 


Außerdem verkaufe ich zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 


1 Poſten St eri ck wolle, 
weniger gangbare Farben, früher 3,25, jetzt 1,80 


Regenſchirme, 


mit kleinen Schönheitsfehlern bedeutend zurückgeſetzt. 


Damen⸗Handſchuhe ER 


in Tricot und Seide mit Futter, 
früher 1,75 Mark, jetzt 0,50 Mark, 
ee, „ 0,75 


" 


C. L Geleineky, 


Roß marktſtr. 18. 


Mein Haarkräuterfett (geſetzl. geſchützt) mit 3 Diplomen und 
2 goldenen Medaillen prämiirt, welches ſich durch feine unübertroffene, 
ſolide ſichere Wirkung als kosmetiſches Haarpflegemittel zur Erhaltung 
und Förderung des Nachwuchſes der Kopfhaare einen Weltruf erworben 
Z hat, was meine Tauſende von Dankſchreiben, auch amtliche, beweiſen, 

daher daſſelbe für jede Familie ein unentbehrliches Hausmittel, beſonders für 


Kinder und Damen mit ſchwachem Haar; dann beim Beginn kahl zu werden am Wirbel des Kopfes und Stirn 
0 3 ee begleitet; Hunderttauſende verdanken demſelben die Erhaltung des Kopfhaares, ſo auch zur 
rderung de 
* 9 a Wärnifte empfohlen! Preiſe 1 u. 2 Mark und meine prämiicte Kräuterſeife für unreine Haut Zu haben in den meiſten einſchläg. Geihäften; 

u. ; 


M. Hollup, Stuttgart. Niederlagen in Stettin: bei Herren E. Richter, Drog. Breiteſtr. 


W. Wagner, Drog., gr. Laſtadie 66, VP. Kräuß! Drog., Köniasthorpaſſage 11. 


Sosse ese 


Größtenluswahl. 


Für den 


Weihnachtstiſch 
empfehle ich folgende beliebte Prüäſente 
Velour- Teppiche, 
2 Ellen breit, von 14 Mark an, 
Plüſch⸗Teppiche, a 


2 Ellen brei, von 17 Mark an, 


Bett- u. Klovier-Teppiche 


von 1 Mark an. 


2 
2 
= 
= 
2 
2 
= 
2 
® 
2 
— 
= 
2 


8 Linoleum und Cocos. 
Ti ſchdecken in Plüſch,⸗ 
Chenille, Fantasie 
uud Gummi. 
Angorafelle, e 
Reiſedecken, 
Sophakissen. 


Fußkiſſen in Brüſſeler Staff 


von 2.50 Mark an, 


2 
Wandschoner. 
2 u. Hausſchürzen 


POREDVESIETOTOE930@ 


von 2 Mk. an, beſte Qualität 3,50 Mk. 


Gummi⸗Tiſchdecken 


in prachtvollen Leinendamaſtmuſtern. 


sPanlLindenler 


(vorm. Ruge Stahnke), gegrindet1871, 
obere Breiteſtr. 68. 
Billigste Preise. 


GHIEBROE86838 
64°, Nährwerth 


hat Rauh’s Regensburger Malzkaffee, 
herg stellt seit 1878! nicht zu verwechseln mit 
dem laut chem. Untersuchungen minder werthi- 
gen Kneip Malzkaflfee, der innerhalb seines ein- 
Jährigen Bestehens schon dreimal wegen 
Mangelhaftigkeit —Farbe—wechselu musste, 
Rauh's Malz kaffee steht obenan! . 
Niederlagen: In Stettin: Heinrieh Hauf- 


80.» 


schild, Rossmarktstr, 6. Gebr. Dittmer. 
In Alt Damm: A. Lutz. — In Golluow: J. 
G. Streblow. In Züllchow: Heinrich 


Haufschild, Chaussestr. 50. 
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Meine 


8 Fichtennadel 
L Extract-Bonbon 


® find das angenehmſte Genußmittel bei Huſten 
und Heiſerkeit. Preis per Packet 30 und ® 
50 Pfge. zu haben beim alleinigen Fabrikanten 


L. Hoffmann, Stettin, Grünhof 
und bei den Herren: 

Rud. Giese, am Fiſchmarkt, 

Geschw. Klau iter, Königsthorpaſſage, 

W. Jacob, Pelzerſtraße, 

Otto Winkel, Breiteſtr. 11, 

Jul. willing, Oberwiek, 

Rob. Kuekhahn, Grabow, 

F. Eske, Bredow, Karlſtr. 
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Zum Weihnachtsfeſte 
halten ſich zur Lieferung von Musikinstrn- 

menten beſtens empfohlen 


Dölling & Winter, 


Markneukirehen i. ©. 
_ Ber Preisliiten koſtenfrei. . 


©8090 8 SU@& 8 


Aus der Goldarbeiter 
Hirseh fel d'ſchen 


Kon kursmaſſe 


Kohlmarkt 10 (Eingang Schuhſtraße) 
ſollen die noch vorhandenen Wagrenbeſtände, 
um gänzlich zu räumen, zu jedem nur 
annehmbaren Gebot verkauft werden. 


25 unter Taxe. 


Das Lager enthält noch ſehr geſchmack⸗ 
volle Sachen, ſpeziell zu 
Weihnachts-, Hochzeits: u. 

Gelegenheitsgeſchenken, 
und bietet ſich für jeden Käufer, auch des 

kleinſten Bedarfes die allergünſtigſte 
Gelegenheit. 
Verkaufszeit: Morgens von 8—1 Uhr. 
Nachmittags von 2—8 Uhr. 
Auch Sonntag bis 7 Uhr Abends geöffnet. 

Das Geſchäftslokal iſt per 1. Januar oder 

1. April 92 zu verm. Das Näh. b. Wirth. 
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Prämtirt. 


in beſter Ausführung unter Garantie. 


J. Gollnow, Sie. 


Erfurter 


reiner Malz-Kaffee 


artwuchſes für junge Männer nur mein Kräuterfett das einzige reell wirkende Mittel, iſt der beſte und billigſte Erſatz für Er rg 
Man 
rter Malz- Kaffee 


C. Mohrmann, Pölitzerſtr. 25. 


verlange ausdrücklich Erru 
Vertreter: 
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Reinwollene Serge, hochfeine bewährte Qualität in allen Farben . ganze Robe mit Besatz 9 Mark. 
Reinwollene Englische Knicker-Bogger, schweres englisches Fabrikat. mit 8 ckenstteis .. ganze Robe mit Besatz 10 Mark. 
Reinwollene gestreifte Tuche, ganz schwere Qualität mit breiten Hymalayastreif¶en 5 ganze Robe mit Besatz 11 Mark. 


BReinwollene einfarbige Damentuche, solide feine Qualität in allen Farben ganze Robe mit Besatz 11 Mark. 
Reinwollene Englische Chevrons, ganz schwere englische breitgestreifte Winterstoffe ganze Robe mit Besatz 12 Mark. 


Reinwollene gestreifte und Türkische Flanelle für Morgenkleider . . Meter von . II Mark an. 


Schwarze und farbige Seidenstofti 


in reichster Auswahl zu billigsten Preisen. 
eee 
Sämmtliche hier aufgeführten Roben sind in eleganten leder gepressten Cartons mit passendem 
Sammet, Fantasiebesatz oder Maraboutvorstoss sehr hübsch arrangirt und eignen sich wegen ihres gefälligen Aussehens 


vorzüglich für angenehme und nützliche Festgeschenke. 
Sämmtliche Stoffe sind trotz der sehr billigen Preise von vorzüglicher Qualität und modern. 
Muster nach Auswärts umgehend franko. 
Ein Theil der hier angeführten Gegenstände ist in unseren Schaufenstern ausgestellt. 


eg weiss, para 


„36, Schulzensirasse 36. 


(Schönheitswaſſer) zur Verſchönerung der Haut, 
Entfernung von Sommerſproſſen, gelbem Teint, 
. ꝛc. die Flaſche A 2.—- 


2 Enthaarungsmittel 2 = 


zur 5 von Arm⸗ und Gefihtsgaaren 
(Bartfpuren bei Damen) in wenigen Minuten, 
Du Nachtheil für die Haut à Fl. Mk. 2.50. 


2 Eau d' Athenes 3% 


(Haarwuchs⸗Eſſenz), das beſte Mittel zur zur 
Reinigung des Kopfes von Schinnen, Beſeitigung 
des Aus allens der Haare und zur Stärkung 
17 K. 9170 des Haarwuchſes / Fl. AM 3.—, 


Haarfarbe ll 


zum echt Färben ergrauter und rother Kopf⸗ und 
Barthaare in allen Nüancen, rg unſchädlich, 
/ Flaſche A 2.50, ½ Flaſche % 

Kopien von Dankſchreiben ſind im Depot ein⸗ 
zuſehen. Für die Wirkung und Unſchädlichkeit 
der Artikel garantirt die Fabrik Rothe & 
Cie., Berlin 80., Oranienſtraße 207. 


empfiehlt anerkannt beſte 


Nicht überſehen!! 
Damen-Mäntel. 


Kohlmarkt 5, 1 Treppe 


bei 


Radscheuski & Co. 


werden ſtreng moderne 
Damenmäntel, einfache und elegante 
Jacket's, einfache und elegante Abend- 
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wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe verkauft. 


Herren⸗Weſten 
Burſchen⸗Weſten 


Unübertroffen 


beſtes ärztlich empfohlenes 
Linderungsmittel bei 


Keuchhuſten, 


Heiſerkeit und Katarrh. 
Nur ächt in ehe mit meiner 
Etiquette und Schutzmarke verſehenen 
Flaſchen & 50 und 1 A 
borräthig bei Herrn W. Wagner, 
Laſtadie, Stettin. 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht von mir 
und übernehme ich für deſſen Reinheit 
beer Saft.] und Güte leine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 
C d A 
Aalborger Tafelaquavit. 
Marke: a 

Erfun Weltberühmt 


Depot: Jonehim Jensen, Hamburg. 
Zu haben in feinen Delicatesshandlungen, 
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ſowie ſämmtliche Utenſilien 1 reichbaltigſter Auswa 
zur Aquarell⸗, ÖL, Chromo⸗, Majolika⸗, Spritz-, Paſtell⸗, 
Bronce⸗, Holgbrands, „Emaille“ Malerei. 
Gravirte T honwaar en in diverſen neuen Muſtern. 
Zeichenutenſilien. | 
Bureau⸗ und Luxus⸗Papiere. 


W. Reinecke. Fraucuſtr. 26. | 


verkleinerte Abbildung. 


Mönchenstr. 20-21 


Bester Rheinischer Warp in schönsten Streifen, Karos und Noppeneffecte n ganze Robe 4 Mark. 
Bunt melirter kräftiger Diagonal, solide dauerhafte Qualität. ·ꝗ—＋ͤ̊ t ganze Robe mit Besatz 4 Mark 50 Pig. 
Neueste schwere Karostoffe, vorzugliches Gewebe mit frischbarbigen Karoo ganze Robe mit Besatz: 6 Mark. 
Englisches Damentuch, altbewährte weiche Qualität; alle Farben „ ganze Robe mit Besatz 7 Mark. 
Seidengestreifte Serge, elegantes Strassenkleid in reizenden Farben Dale ganze Robe mit Besatz 8 Mark. 
Reinwollene Englische Streifen, grösste Neuheit der Saison, sehr 0 Qualität ren ganze Robe mit Besaz 8 Mark 50 Pf. 


Reinwollene Bordurentuche, letzte Neuheit, feine Tuche mit Lockenborte . ganze Robe 14 Mark. 
Reinwollene helle Sommerstoſffe, mit abschattirten Karos ganze Robe mit Besatz 9 Mark. 
Reinwollene gestreifte Sommerstoffe, Neuheit für nächstes Frühjahr . ganze Robe 12 Mark. 
Reinwollene schwarze Fantasie-Kleiderstoffe, gestreift, gemustert und ER rl . 5 Moker vön 1 Mark 95 Pig. au 


ERSILEBED 
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del cumaaren, kauft man a billigsten Max Liehfögsteit 


Wiesbadener Kochhrunnen- 


Queilsalz, 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausendfach or- 
probtes und ärztlich allgemein empfohlenes Mittel gegen 
die Erkrankung der Resplratlonsorgane, gegen Darm- 
und Magenleiden, * erdauungsstörungen u. . w. 
Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Ouell-Salzes entspricht 
dem Salzgehalt und dem zufolge der Wirkzng von 


etwa 35 —40 Schachteln Pastillen. 


Nur echt (natürlich), wenn in Gläsern wie nebenstehende 


Preis per Glas 2 Mark. 


Käuflich in Apotheken und Wineralwasserhadlungen. 
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0 . eleineky 8 Roßmarktſtr. 18, 


Filiale: Züllchow, Chauſſeeſtr. 52, 


wollene Strickgarne 


in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 


Zephyr, Perſiſche, Tauben, Gpbelin;, 
Mohair und Germania⸗Nock⸗ Wolle. 


Neuheiten in 
Geſtrickte wollene Damen- Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 


mäntel, Faletots u. s. w. Für Stettin alleinige Nieder. 1 von M. 140 Tüchern für Damen 
. . * . 1 e . 7 an, 7 
zu wirlilichen Spottpreiſen lage in d Apotheke zum Greif f Kaders „ „ 0,70 „ Wollene Kapotten und Mügen für 
ndenſtraße 30. Damen⸗Weſten „ „ Kinder von M. 0,75 an, 


2,50 „ Wollene Damen- und Kinder⸗Hand⸗ 
ſchuhe und Strümpfe 


Der 


